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Zu Hause, wo die Getreuuten, aber hinfort Unzertrennlichen
um Mitternacht ankamen, fand Moltke ein militärisches
Aufgebot auf dem Tisch, Seine Frau war in Sorge. Kaum hatte
er aber das Geschäftliche erledigt, die neue Bestellung
eingetragen, so atmete er erleichtert auf und tröstete seine Gattin:
„Morgen müssen wir an die französische Grenze. Fürchte nichts:
die Teutschen werden den Aothosen schon selber heimzünden.
Ich komme wieder."

Von seiner Gffiziersehre ließ er zeitlebens kein Sterbenswörtchen

mehr verlauten. Lr bewies sie im Dienste des Vaterlandes

durch Hinsicht, 'Klugheit, pflichttreue und kühnes
Zugreifen. Gr war mit dabei, als die eidgenössischen Milizen
mitten? im furchtbaren Winter Bourbakis Armee an der
französischen? Grenze entwaffnete??.

(Ans „Liebesdienste". Novellen nnd
Geschichten. ?tnttgmN

Lp

Requiem.
Von Sophie Haemmerli-Marti.

Der Eisiöler.

I gspüre's, 's tuet mer's nümme lang,
's goht mit mer hinöenabe.

Im Holz ich unöerem Buechegang
Dert müenöer-mi bigrabe.

Im Holz ?ch isch mis Heimet gsi,

Dert het's mer afo wohle,
Wenn's gsi isch, alles Herrgottschrüh
Well us mi abetrole.
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..Sturm oder Rage, 's goht Verbi,
Du schwig unö folg dim Gwüsse
So ruschet's mer bur ö'Blätter i.
And d'Bäum, bie selle's müsse.

Eleigge.

's wird niemer briegge, wenn i go,
Nib Frau unö Chind sind mine.

Eleigge Hani müesse stoh

Keis Stärnöli woll mer schine.

I bänke mängisch i der Nacht:
„Was Hani eusem Herrgott gmacht
Äs er mi so cha strofe?"
Fez breih is nümme hi und här.
Wenn nume 's Letscht no übere wär.
Wie gärn denn wetti schloss.

's letscht Stünöli.
De Staufbärg lit im Gberot.
Vergange, vergange
Isch alli Freud und alli Not,
Eb daß hüt ö'Sunne-n abegoht —

I plange ^
I gspüre-n as 's zum Stürbe chunt.

Nid chlage — nid chlage.

Wer weiß, was öppe nochechunt?
Lab wohl! Mi letscht und heilig Stund
Het gschlage.


	[Gedichte]

